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Altar als
Bilderkampf?

Vortrag: Reformation in Winnenden

Winnenden.
Stadtarchivarin Dr. Sabine Reustle be-
richtet am Mittwoch, 14. Juni, im Al-
brecht-Bengel-Haus über die lange Re-
formation in Winnenden von 1534 bis
1665. Beginn ist um 19 Uhr.

„Luther kommt nach Württemberg“,
so heißt die derzeitige Ausstellung der
evangelischen Landeskirche zum Refor-
mationsjubiläum. Wenn man die wun-
derschöne Schlosskirche in Alten Schloss
in Stuttgart betritt, fällt sofort ein großer
Bildschirm auf. Er zeigt im Wechsel die
verschiedenen Lutherdarstellungen, wie
sie in den württembergischen Pfarrkir-
chen zu finden sind. Winnenden ist nicht
darunter. Mit Recht?

Drei Jahre nach Veröffentlichung der
95 lutherischen Thesen in Wittenberg
wird in Winnenden der Jakobusaltar
aufgestellt, gestiftet vom Komtur des
Deutschen Ordens Heinrich von Neun-
eck. Dargestellt ist unter anderem eine
Bücherverbrennung, der Überlieferung
nach die eines Häretikers namens Her-
mogenes. Dessen Kopf blickt vom rech-
ten Bildrand auf die Flammen. Sein Aus-
sehen erinnert stark an den abtrünnigen
Augustinermönch namens Martin Lu-
ther.

Sabine Reustle geht der Frage nach, ob
der Altar als „Kampf-Bilderschrift“ ge-
gen die Reformation zu deuten ist. Wenn
ja, besäße Winnenden demnach eine zeit-
genössische Lutherdarstellung aus Sicht
der katholischen Kirche und das wäre
eine Rarität.

Förderungdes Tages

50 000
Euro erhält die Stadt Winnenden vom
Bundesministerium für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur zum Ausbau des
Breitbandnetzes. Zwar ist letztes Jahr
schon einiges passiert, und aktuell wird
die Schlossstraße für eine bessere Breit-
bandversorgung aufgegraben. Das Geld
soll aber der weiteren Planung des Aus-
baus dienen. Der Auftrag wird dem-
nächst vergeben. Ziel ist laut Ministeri-
um ein superschnelles Internet mit min-
destens 50 Mbit/s, und das schon nächs-
tes Jahr! Na, dann aber flott! (gin)

Alea Roßbach vom Jugendgemeinderat: Die Jugendvertreter befürworten den Versuch, die Fußgängerzone für Radler freizugeben. Foto: Palmizi

Jugendrat: Pro Radversuch
Alea Roßbach (17) begrüßt die Freigabe der Fußgängerzone für ein Jahr auch persönlich

tig mit den Autos zusammen auf die Straße
gehören. Auch an der Paulinenstraße.
„Wenn man sich enge Gehwege mit Fuß-
gängern teilt, vermindert das den Fahrfluss
und stresst den Radler.“ Sie selbst ist leider
mal mit einer Fußgängerin auf dem Weg zur
Schule zusammengestoßen. Die damals 15-
Jährige bog aus einer Unterführung heraus,
die Sicht war durch einen Busch verdeckt.
„In meiner Winnender Schulzeit habe ich
viele solcher Unfälle Radler-Fußgänger ge-
sehen.“ Trotzdem: Die Freigabe der Fuß-
gängerzone befürwortet sie.

kleinere Radfahrer sitzen im Sattel erhöht,
haben einen guten Überblick in der bolzge-
raden Marktstraße, wo gerade Kinder ren-
nen oder ein älterer Mensch langsam geht.
Das Radkonzept will Schritttempo erlau-
ben, aber Markt- und Veranstaltungstage
von der Freigabe ausnehmen. Der Fußgän-
ger soll seinen Vorrang behalten. „Die
schwarzen Schafe unter den Radlern rasen
auch jetzt schon durch“, sagt Alea. „Die
werden sich eh nicht ändern.“ Alea Roß-
bach beobachtet aber, dass „die meisten
hier mit Respekt gegenüber Fußgängern
unterwegs sind“. In ihren Augen spart die
Freigabe der Zone so manchem Radler
durchaus Zeit und Umwege.

Schorndorfer Straße soll für Radler
in beide Richtungen befahrbar sein

Der Jugendgemeinderat befürwortet daher
auch, die Schorndorfer Straße in beiden
Richtungen, gegen die Autofahrer-Ein-
bahnstraße, freizugeben. Der Gemeinderat
will nur einige kurze Einbahnstraßenab-
schnitte in der Stadt freigeben, nicht mehr.
„Ich wohne im Seewasen-Gebiet, und es
geht mir jedes Mal gegen den Strich, dass
ich von der Innenstadt aus bergab fahren
soll und dann wieder die Ringstraße hoch,
um nach Hause zu kommen.“ Alea und die
anderen Jugendgemeinderäte halten einen
breiteren Radweg, der Platz für Radler in
beiden Richtungen bietet, für sinnvoll.

Die 17-Jährige hegt die Hoffnung, dass
die Autofahrer immer sensibler und rück-
sichtsvoller gegenüber Radfahrern werden,
je öfter jene im Stadtbild auftauchen. Hier
sieht sie noch viel Nachholbedarf. Trotz-
dem ist sie überzeugt, dass Radler langfris-

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Den Plan, in der Fußgängerzone das
Radfahrenein Jahr lang versuchsweise zu
gestatten, unterstützt der Jugendge-
meinderat. „Bei uns waren wie im Ge-
meinderat querbeet alle Meinungen
vertreten“, sagt Alea Roßbach über die
Diskussion.Die 17-jährigeVielradlerin
ist im Gremium die Radkonzeptbeauf-
tragte und erläutert die Stellungnah-
me der gewählten Jugendvertreter.

„Wir begrüßen den Versuch, die Fußgän-
gerzone für Radler zu öffnen. Er ist gut,
weil man dann innerhalb eines Jahres die
Auswirkungen sehen kann.“ Alea Roßbach
hat ihre Mittlere Reife an der Albertville-
Realschule gemacht, musste aber nicht, wie
so viele andere Schüler, die Fußgängerzone
morgens und mittags queren. Inzwischen ist
sie auf einem Gymnasium in Stuttgart-Feu-
erbach, zweimal täglich kommt sie nun zu
Fuß durch die Marktstraße, um zum Bahn-
hof zu gelangen. „Ich erlebe die Lieferfahr-
zeuge als viel größere Bedrohung als die
Radfahrer.“ Zudem sieht sie, dass die Fuß-
gängerzone nicht immer knallvoll ist. „Es
sind eigentlich Ausnahmefälle. Und des-
halb sollte man die Schüler und Radler, die
im Moment noch bewusst oder unbewusst
gegen das Fahrverbot verstoßen, nicht mehr
länger kriminalisieren.“

Die 17-Jährige ist sehr groß, doch auch Sportfreunde wandern
durch Stuttgart

Winnenden.
Die Wandergruppe der Sportfreunde Hö-
fen-Baach trifft sich am Mittwoch, 14.
Juni, um 13 Uhr beim Bahnhof in Win-
nenden. Mit der S-Bahn geht’s nach
Stuttgart. Durch die Innenstadt geht’s
zur Markthalle, zu den zwei großen
Schlossanlagen und dem weitläufigen
Schlossgarten. Anschließend ist eine
Einkehr vorgesehen. Wanderführer ist
Gerhard Epple.

Volkshochschulkurs zur
Smoothie-Zubereitung

Winnenden.
Wie man Smoothies zubereitet, lernen
Interessierte bei Annette Freder in einem
Volkshochschulkurs. Er findet am Don-
nerstag, 22. Juni, von 18 bis 22 Uhr in der
Küchenhalle statt. Anmeldung und In-
formation unter � 0 71 95/10 70-23 oder
-12 oder unter www.vhs-winnenden.de.

Gerontologin spricht
über die Zeit

Winnenden-Schelmenholz.
Vergeht die Zeit im Älterwerden immer
schneller? Wie gehen wir mit der immer
kostbarer werdenden und begrenzten
Lebenszeit um? Was führt zu einem
glücklichen und erfüllten Leben auch in
der nachberuflichen Lebensphase? Zu
diesen Fragestellungen wird Ulla Reyle,
eine Gerontologin von der Uni Tübingen,
beim Seniorentreff Schelmenholz-Han-
weiler Impulse vermitteln am Freitag, 16.
Juni, im Haus im Schelmenholz. Wer Zeit
für Kaffee und Kuchen hat, ist ab 14.30
Uhr gerne dort Gast.

Winnenden.
Am Donnerstag, 15. Juni, um 9 Uhr fei-
ern die katholischen Gemeinden St. Karl
Borromäus Winnenden und St. Jakobus
Leutenbach das Fronleichnamsfest im
Stadtgarten. Im Anschluss an den Got-
tesdienst im Freien findet die traditio-
nelle „Hocketse“ mit Bewirtung durch
das Zeltlagerteam der katholischen Ju-
gend statt.

Das Fronleichnamsfest ist für Außen-
stehende schwer verständlich. Die ka-
tholische Kirchengemeinde gibt dazu
folgende Erklärung ab: „An diesem Fest
wird der Leib Christi verehrt, den die
Menschen als Brot des Lebens empfan-
gen. Der Gottesdienst ist im Freien, weil
die ganze Welt an diesem Segen teilha-
ben soll. Die Christen verlassen die Kir-
che, um in der Welt Zeugnis zu geben von
ihrer Hoffnung. Ein Blumenteppich
drückt ihre Dankbarkeit und Lebens-
freude aus.“

Sollte das Wetter am Donnerstag je-
doch zu schlecht sein, um draußen zu fei-
ern, läuten zum Zeichen die Glocken um
8.15 Uhr, und der gemeinsame Gottes-
dienst findet in der St.-Karl-Borromäus-
Kirche an der Marienstraße in Winnen-
den statt.

Fronleichnam
im Stadtgarten

Katholiken feiern am Donnerstag

Vor demUrlaub:
Auffrischungskurs Spanisch

Winnenden.
Interessierte mit Grundkenntnissen kön-
nen bei der Volkshochschule ihr Spa-
nisch für den Urlaub auffrischen. The-
men sind: Nach dem Weg fragen, Hotel
oder Ausflüge vor Ort buchen oder im
Restaurant bestellen. Die Anwendung
wird in einem mexikanischen Restaurant
geübt. Der Kurs mit Martha Elisa San-
zenbacher findet an fünf Terminen, ab
Donnerstag, 22. Juni, von 18.15 bis 19.45
Uhr im Georg-Büchner-Gymnasium
statt. Info und Anmeldung: � 0 71 95/
10 70-16 und www.vhs-winnenden.de.

Kosmetikseminar für
Krebspatientinnen

Winnenden.
Die Diagnose Krebs, die jährlich rund
230 000 Frauen in Deutschland erhalten,
bedeutet nicht nur den Kampf mit dem
Überleben, sondern auch einen täglichen
Kampf mit dem Spiegelbild. In kosten-
freien Kosmetikseminaren erhalten
Krebspatientinnen Hilfe zur Selbsthilfe
im Umgang mit den äußeren Verände-
rungen während der Krebstherapie. Das
Kosmetikseminar für Krebspatientinnen
in Therapie im Rems-Murr-Klinikum in
Winnenden bietet DKMS Life am 21.
Juni um 14 Uhr an.

Tipps für Väter: Umgangmit
trotzigen Kindern

Winnenden.
Väter von Kindergartenkindern erfahren
in einem Volkshochschulkurs etwas über
die Entwicklung ihres Kindes und über
die Besonderheiten dieses Alters. Nach
zwei Abendveranstaltungen für die Väter
finden zwei Termine gemeinsam mit den
Kindern statt, an denen Spielanregungen
für den Alltag vermittelt und ausprobiert
werden. Der Kurs mit Jana Speckens ist
gebührenfrei und findet an vier Termi-
nen, ab Mittwoch, 21. Juni, statt. Info
und Anmeldung � 0 71 95/10 70-16 und
www.vhs-winnenden.de.

Kompakt

PC-Kurs zur Nutzung des
digitalen Notizbuches

Winnenden.
OneNote von Microsoft ist ein digitales
Notizbuch, mit dem man seine Gedanken
und Notizen in Form von Texten, Bil-
dern, digitaler Handschrift, Audio- und
Videoaufzeichnungen an einem Ort fixie-
ren und wiederfinden kann. Wie das
geht, erklärt Toni Ginsel in einem Volks-
hochschulkurs an zwei Terminen, ab
Mittwoch, 21. Juni, von 18 bis 21 Uhr im
EDV-Schulungsraum der Stadt Winnen-
den. Info und Anmeldung unter �
0 71 95/10 70-14 oder -18 oder im Inter-
net (www.vhs-winnenden.de).

falls diese Woche berichtet haben. Er soll
sich um seinen verlorenen Pass küm-
mern, sonst darf er nicht arbeiten. Klam-
mer auf: Darf er zurzeit sowieso nicht,
weil sein Asylverfahren abgelehnt wurde.
Klammer zu. Hätte er jedoch einen Pass
gehabt, als die Ablehnung des Asylverfah-
rens bei ihm eintrudelte, hätte ihn der
Staat sofort abschieben können ... Pfarrer
Reimar Krauß vom Freundeskreis
Flüchtlinge erinnert die missliche Lage an
die „Flüchtlingsgespräche“ von Bertolt
Brecht, das Buch liegt derzeit auf seinem
Nachttisch. Krauß zitiert: „Der Pass ist
der edelste Teil von einem Menschen. Er
kommt auch nicht auf so einfache Weise
zustande wie ein Mensch. Ein Mensch
kann überall zustande kommen, auf die
leichtsinnigste Art und ohne gescheiten
Grund, aber ein Pass niemals. Dafür
wird er auch anerkannt, wenn er gut ist,
während ein Mensch noch so gut sein
kann und doch nicht anerkannt wird.“
Pfarrer Krauß spart sich weitere kom-
mentierende Worte. Er fragt lediglich rhe-
torisch: „Hat sich heute etwas daran ge-
ändert?“

Und dann war da noch die gute Nach-
richt für die Einwohner von Bürg und

alle anderen, die die Holper-Straße zwi-
schen Höfen und dem Aussichtsteilort
nutzen: Die Stadt hat alle Grundstücke
gekauft, die zur Verbreiterung notwen-
dig sind. Der Landkreis hat nun einen
Grund weniger, die Sanierung noch wei-
ter auf die lange Bank zu schieben!

nach noch eine Weile auf der Hand sit-
zen“, erzählt der Mann. Der Mensch ist ge-
neigt, in diesen Umstand eine gewisse
Dankbarkeit hineinzudeuteln. Warum
nicht. Weg ist der Plagegeist, zumindest
für den Moment. Der Schwabe fügt hinzu:
Ond koschded hat’s au nix.

Baumfreunde wundern sich, Nachbarn
sticheln und unterstellen gute Bezie-

hungen: Um eine große Platane an der Pau-
linenstraße herum ist pünktlich zur Frei-
luftsaison die Terrasse des „Glückskinds“
fertig geworden. Zwar etwas von der
Kneipe entfernt, der Kellner legt ordentli-
che Strecken zurück, aber es ist ein netter
kleiner Platz für ein paar Tische, ein Mini-
Biergarten quasi. Wir haben nachgefragt
beim Baumexperten von der Stadtgärtne-
rei: Armin Schröder ist vor der Genehmi-
gung durchs Ordnungsamt gefragt worden,
ob und wie das funktionieren könnte. Es
kann: Der Baum bekommt nach wie vor
Wasser, die Holzdielen sind mit einem be-
stimmten Abstand verlegt worden, so dass
der Regen weiterhin durchsickern kann.
Das sieht man als Gast aber nicht unbe-
dingt, weil, zweite Bedingung, ein schwar-
zes Schutzvlies unter den Dielen die Fläche
freihält von Gras. Drittens mussten die
Dielen dem Stamm genug Platz lassen, um
noch zu wachsen. Der Schreiner hat da auf
Geheiß von Schröder noch mal nachgear-
beitet.

Fahadou Gani, ein Asylbewerber aus Togo,
ist in einer Zwickmühle, wie wir eben-

Von Regina Munder

Eidechsen sind nicht nur
stark geschützte, son-

dern auch faszinierende Tie-
re. Die kleinen Reptilien
fühlen sich an vielen Stellen
in Winnenden wohl. Auch
wenn sie auf dem neuen Kärcher-Areal
kürzlich umziehen mussten, weil sie ei-
nem Bauvorhaben im Weg waren. Immer-
hin haben sich Tag für Tag Biologen um
sie gekümmert. Zum Teil wurden die Ech-
sen von Hand eingefangen, besser gesagt
mit einer Schlinge am Stöckchen. Kosten-
punkt gesamt: 47 000 Euro netto.

Doch es geht noch viel, viel liebevoller,
wie uns der Opa eines Mädchens aus
Hanweiler berichtet. „Sie und ihr Bruder
beobachten die Eidechsen gern in den
Weinbergen. Manchmal fangen sie sie, um
sie kurz danach wieder freizulassen“, be-
richtet der Opa. Aha. Kein Echsen-Umzug
also. Aber jetzt kommt’s: „Weil die Kin-
der beobachtet haben, dass die Echsen oft
Zecken haben, kommt ihre Mutter mit
und zieht ihnen die Zecken raus.“ Ja, hei-
danei, mit der Pinzette Echsen pflegen?!
Das lässt die Biologen von Kärcher, Par-
don, wie schnöde Transporteure daste-
hen, denen der Befall ihrer Pfleglinge mit
Parasiten wurst ist.

Die Zecken, oft zwei oder drei, berichtet
der Opa weiter, setzten sich, wie bei
Menschen auch, gern in die Achselhöhlen
der Echsenfüßchen. „Beim Rausziehen
halten die Reptilien still und bleiben da-

Unter uns

Echsen-Pflege mit der Pinzette

Scheibe an Kindergarten
eingeschlagen

Winnenden.
Mit einem noch unbekannten Gegen-
stand wurde im Zeitraum zwischen Don-
nerstagnachmittag und Freitagmorgen
eine Glasscheibe des städtischen Kinder-
gartens Hanweiler, der sich in der Rulän-
derstraße befindet, beworfen. Diese ging
dabei laut Polizei zu Bruch. Der Schaden
beläuft sich nun auf bis zu 1000 Euro.
Hinweise auf den unbekannten Vandalen
nimmt die Polizei in Winnenden unter
� 0 71 95/69 40 entgegen.

Kompakt Beschluss im Juli
� Das neue Radkonzept wurde im
März diskutiert und unter Vorbehalt
beschlossen. Dann lag es einen Monat
lang öffentlich aus, Stellungnahmen
wurden abgegeben. Diesewägt der Ge-
meinderat in einer seiner Juli-Sitzun-
gen (4. oder 18. Juli) ab, ändert even-
tuell etwas am Konzept und beschließt
es dann endgültig.
� „Ich bin vor einem Jahr in den Ju-
gendgemeinderat nachgerückt“, sagt
Alea Roßbach. Sonst hätte sie sich eher
am Radkonzept beteiligt. „Es stört
mich, dass man sich als Radler noch
nicht flüssig bewegen kann, weil die
Wegführung oft nicht eindeutig ist.“
Weil das Abitur mit integrierter Berufs-
ausbildung sie stark fordert, hat sie al-
lerdings auf eine erneute Kandidatur
im Jugendgemeinderat verzichtet.

Auto übersehen:
2500 Euro Schaden

Winnenden.
Ein Lkw-Fahrer beabsichtigte am Frei-
tag kurz vor 10 Uhr, von der Winnender
Südumgehung in die Waiblinger Straße
in Richtung B 14 einzubiegen. Dabei
übersah er laut Polizei einen neben ihm
fahrenden Mercedes und kollidierte mit
diesem beim Fahrstreifenwechsel. 2500
Euro Sachschaden entstanden bei dem
seitlichen Zusammenprall.


